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ner ist schon faast vorbei. Eine
letzte Frage noch an Peter Zeid-
ler.Waas gibt ihmdieZuversicht,
dass er das taumelnde GC vor
demAbstieg retten kann? «Eine
Garantie gibt es nie. Aber man
soll ja auch mehr die Hofffnnung

EtienneWuillemin
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Zeidler und die ne
Der neue Trainer gibt sich beim ersten Aufttritt demütig. U
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reue GC-Energgie
Und ist zuversichtlich, den Abstieg zu verhindern.

Podcast: Die
Überraschungsmeister

r

T«

r

m Fussball wird der FC Thun als

ufsteiger Meister,, im Eisho-

key holt der HC Fribourg-Got-

éron erstmals den Titel. Zwei

ensationenausderProvinz,die

asSystemauf denKopf stellen.

ufall? Im Sportpodcast «TTrribü-

engeflüster» diskutieren Klaus

Zaugg und Fran-

çois Schmid-

Bechtel mit Mo-

derator Raphael

Gutzwiller..
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sehen als die Angst. Und ich
spüre, dass hier ganz viele tolle
Menschen im Veerein sind. Ge-
meinsam schafffeenwir das.»

Undwas,wennmanihmdie-
ses Sprichwort entgegenwirftt?
«Der Krug geht zum Brunnen,
bis er bricht.» GCmusste schon
2024 und 2025 die Barrage be-
streiten. Zeidler lächelt und ent-
gegnet: «Halt – ich habe da ein

n Stärkenund
inander Und f

ftable0:2 gegenServette verfoolg-
te er noch aus dem Hotelzim-

tigt Zeidle
faach die Z

kennt: Peter Zeidler (rechts) arbeitete in St.Gallen sechs Jahrem
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fer, «vielleicht war ein-

eit noch nicht reif »
diese stattfiindet, ist indes im-
mer noch offfeen «Wir arbeiten

mit Sportchef Alain Sutter zusammen. Bild: Claudio DeCapitani
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Der SC Bern ver-

fllichtet Serge Auubin als neuen
Chefttrainer.DerKanadierüber-
immt die Mannschaftt ab der
ommenden Saison und unter-
chreibt einen Veertrag bis Ende
aison 2028/229. Aubin kommt
om deutschen Meister Eisbä-
en Berlin, mit dem er in den
ergangenensiebenJahren füünf

Meistertitel gewann. Für Aubin
st es eine Rüückkehr in die
chweiz: Als Spieler absolvierte
r füür Servette 243Partien in der

National League, als Trainer
warerbereitsbeidenZSCLions
ätig. (cchhm))

K
abioCelestini bei

ZSKAAMoskauentlassen

ussball Fabio Celestini muss
SKAMoskau nach weniger als
iner Saison wieder verlassen.

Der russische Klub teilte über
ie sozialen Medien mit, dass
ie Zusammenarbeit mit dem

Der SC Bern holt
Serge Aubin als Trainer

Nachrichten
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besseres Sprichwort. Der Fran-
zose sagt: ‹Jamais deux sans
trois.›»AuufDeutsch:Aller guten
Dinge sind drei. Weenn sein neu-
es Team die Angrifffee künfttig so
souvverän pariert wie der neue
Trainer,, dann könnte es doch
noch gut kommenmitGC.

Bis dahin ist es aber ein lan-
ger Weeg. Ein einziger Sieg in
den letztenneunSpielen Das ist

lernen.Wir kennen
Schwächen vonei

Ein Duo, das sich k

W
f

tf

f

ff

W

ff

W

A
W

denletztenneunSpielen.Das ist
die Horror-Bilanz der letzten
zwei Monate. Eine Bilanz, die
zunächst Gerald Scheiblehner
den Job als Trainer gekostet hat.
Und nun auch Interimstrainer
GernotMessner.

Waarum ist nun Zeidler der
richtige Mann? Auuch Sportchef
Alain Sutter sitzt an diesem
Montagnachmittag in der GC-
ZentraleaufdemPodium.Erer-
klärt seine Waahl so: «Als Peter
in Lausanne entlassen wurde,
haben wir uns auf ein längeres
Gespräch getrofffeen. Dabei ha-
ben wir alle Karten auf den
Tisch gelegt und rasch gemerkt,
dass wir wieder zusammen-
arbeiten wollen.» Sechs Jahre
wirkten die beiden beim FC
St. Gallen zusammen. «Wir
ü i h k

Schwächen vonei
wir sehen den Fus
Das ist ein grosser
ser Situation.»

WoobeiSuttervo
hervorstreicht: Ze
schaftt, GC sofoort
men, nicht erst
«Das zeugt von
schaftt und Comm
63-Jährige würde
Challenge Leag
Zeidler sagt: «Ichw
grifff ist etwwas üb
aber wir befiinden
lich auf einerWeelle

Zeidler undGC:
Sommer nochni

VZeidlers Veertrag m
lief noch bis End
ersten Arbeitstag

V

inander. Und
ssball ähnlich.
Voorteil in die-

orallemeines
eidlers Bereit-
zu überneh-
im Sommer.
Risikobereit-

mitment.» Der
auch in der
ue bleiben.
weiss, der Be-
berstrapaziert,
n uns tatsäch-
enlänge.»

klappte im
icht
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mit Lausanne
de April. Den
bei GC hatte

l

te er noch aus dem Hotelzim
mer. Entsprechend rudimentär
ist nun sein erster Aufttrag. In
den Woorten von Sutter: «Dem
System neue Energie zufüühren.
Leidenschaftt und Freude entfaa-
chen.» Das ist herausfoordernd
genugbei einerMannschaftt, die
total verunsichert und komplett
vomWeeg abgekommen ist.

Zeidler setzt erst einmal auf
viele Gespräche. Und er gibt
sich pragmatisch: «Eswäre jetzt
völlig deplatziert, über schönen
Fussball zu philosophieren oder
über eine ‹neue Identität›. Wir
sindgutberaten,erst einmaldas
Ergebnis in den Voordergrund zu
stellen.» Einemögliche Zusam-
menarbeit zwischen GC und
Zeidler stand schon im letzten
Sommer im Raum. «Das ist so,
i h b l f i b ä

faach die Z
Zeidler

sanne. Woo
lief.. Die
Confeerenc
Sieg über
das Highli
phase gela
dasgrösste
Fioren iina
derAbbwär
Zeidlers E
keinenGro
ren beime
in Ahlen
dankbar füü
Zeidler.. E
war füür ihn
wardieLu
foorderuung
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r unterschrieb bei Lauu-
o es zu Beginn sehr gut
Quualifiikattion füür die
ce League dank dem
Besiktas Istanbul war
ight. Auuch in der Liga-
angen Auusruufeezeichen,
ewarderSieggegendie
a. Im neuen Jahr foolgte
rtstrend–undgipfeeltein
Entlassung «Ich hege

mer noch offfeen. «Wir arbeiten
unter Hochdruck an allen Mög-
lichkeiten.» Die neuste, faavvori-
sierte Vaariante sähe vor, die
SpieleumjeeinenTagvorzuver-
legen. Das Hinspiel im Stadion
des Challenge-Ligisten am
Dienstag, 19. Mai. Das Rüück-
spiel dann am Freitag, 22. Mai.
So könnte GC vermutlich doch
im Letzigrund antreten. Das
Stadionwirddanach füür einMe

f
di
frr
be
vo
de
de
C
ve
de
ne

S
a

TTee
St
20
se
Sl
M
Sh
wweizerischen Eisho- Ja natürlich, der «Fall Bichsel»
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Entlassung. «Ich hege
oll. Daswar vor 20 Jah-
einer ersten Entlassung
noch anders. Ich bin
ür die Erfaahrung», sagt
ine Pauuse einzulegen,
n keinThema. Zu gross
ust uuffdieneueHerauus-
beiGC.
setzt nun also das

benötigte Zeichen im
auf die Barrage. Waann

Stadionwirddanach füür einMe-
tallica-Konzert gebraucht.

Waas sagt der neue Trainer
Zeidler zu dieser Posse? «Ich
darf schon faast stolz sagen, dass
es mir gelungen ist, dieses The-
ma vonmirwegzuschieben. Für
mich ist das kein Thema.» Für
Zeidler zählt derzeit nur eines:
das Derby FCZ–GC am nächs-
ten Samstag. Es soll der erste
Schritt zur Rettungwerden.

ngidnadiigguungg
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ie Zusammenarbeit mit dem
rüheren Basler Meistertrainer
eendet wurde. Zwei Ruunden
or Saisonende liegt ZSKA in
er Meisterschaftt lediglich auf
em enttäuschenden 8. Rang.

Celestini hatte den FC Basel im
ergangenen Sommer nach
em Double-Gewinn auf eige-
enWuunsch verlassen. (cchm))
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Die Swiss Indoors bieten

tan Wawwrinka Ende Oktober
026 zum letztenMal eine gros-
e Bühne. Der dreifaache Grand-
lam-Sieger wird am Super

Mondayy in einer 40-minütigen
how gebührend verabschiedet
werden. Statt internationalen
Music-Acts wie in den vergan-
enen Jahren bekommtdiesmal
er 41-Jährige die ganz grosse

Auufmmerksamkeit. Veermutlich
mDienstagwirddieehemalige
Nummer 3 der Weelt dann auch
n Basel spielen. Die aktuelle
Nummer 125 der Weelt wird von
en Swiss Indoors wohl mit
inerWildcard ausgestattet und
um18.Mal inderSt. Jakobshal-
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fNamen sind bloss aufss Leib-
chen genähte Buchstaben. Eis-
hockey ist viel mehr noch als
Fussball ein Teamsport. Got-
téron ist soeben ohne zwei
seiner wichtigsten Einzelspie-
ler – Veerteidigungsminister
Andrea Glauser und Quualifii-
kations-Topskorer Sandro
Schmid – zum erstenMalMeis-
ter geworden. So gesehen ist
Polemik um einen einzigen

Annalyse zum feehlenden Mut des Eishoc

Ganz so einfaach is
Weenn die Schweiz
WM-Titel spielen
dürfeen sie nicht frr
vornherein auf ein
diger mit der phys
senz von Lian Bich
ten. Patrick Fische
Veerbannung aus d
mannschaftt bis En
Saison – also bis un
anstehendenWM

müssen uns nicht neu kennen- er nun am Montag

deshciiLiaan Bicchhsseell und dii

W

V

f

f

fff
f

V

ackey-Nattionaltrainers Jan Cadieux

st es nicht.
zer um den
wollen, dann
eiwillig zum
nen Veertei-
sischen Prä-
hsel verzich-
er hat die
der National-
nde dieser
ndmit der
– in Abspra-

Aufggebote zur Junioren-
Nationalmannschaftt betrofffeen
hat. Und Jan Cadieux hatte die
Befuugnis, Lian Bichsel zu be-
gnadigen. Oder sollten wir die
ganze Angelegenheit einfaach
ignorieren? ImHinblick auf
die kommendeWMkönnen
wir sagen: Ist doch egal. Das
Schicksal hängt nicht an einem
einzigen Spieler.

zum Schw
ckey-Veerb
nationale
IIHF lädt
denten Re
WM in Zü
ein.Weege
takte mit d
hockey. SI
Kessler ha
bestätigt,
unseremV

fg. Das lamen- wir haben telefooniert», bestä- Hinblick a

geedsnKoiiee hohhe Kuunsstt deerr Beggnn
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Fband SIHF.. Der Inter-

Eishockey-Veerband
seinen Ehrenpräsi-
ené Fasel nicht zur
ürich und Fribourg
en seiner engen Kon-
dem russischen Eis-
IHF-Präsident Urs
at hingegen soeben
dass René Fasel von
Veerband ganz offfiiziell
ingeladen wird. Mit
weis auf die immen-
enste von René Fasel
Hockey und um die

e Entwicklung dieses
Es wäre füür unseren
vorsitzenden einfaach
em gewesen, den
el» gar nicht erst zu
n und einfaach auf
-Bann zu verweisen

und der «Fall Fasel» haben
eigentlich nichts miteinander
zu tun. Der eine Fall ist rein
sportlicher, der andere rein
eishockeypolitischer Natur.
Und doch gibt es eine Veerbin-
dung: Für eine Begnadigung
– und in beiden Fällen geht es
letztlich um eine Begnadigung
– braucht esMut. Unser Veer-
bandspräsident als höchster
Funktionär unseres
Hockeys hat diesenMut. Unser
Nationaltrainer als höchste
sportliche Autorität unseres
Hockeys hat diesenMut nicht.
Eigentlich schade.
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Spieler imWM-Aufggebot von
Jan Cadieux bloss billige Pole-
mik.

Abberesgibt ebenauucheinean-
dereSichtwweise.DerNational-
trainer verzichtet imvornherein
auusdrüücklich uuffLianBichsel.
Unnabhängigdavvon,obderNHL-
TitanzurVeerfüügungstehenwür-
de.WeennGottéronohneGlauuser
inderVeerteidigungzumersten
MalMeisterwird,dannspielt
esdochkeineRoolle, obdie
SchwweizmitoderohneBichsel
einWM-Turnierbes rreitet.

chemit den Leitw
Team beschlossen
Patrick Fischer nic
tionaltrainer und s
foolger Jan Cadieux
einer Begnadigun
Bichsel – unabhän
ob der Veerbannte
zur Veerfüügung steh
– ein Zeichen setz
Im Sinne: Nun beg
neue Ära, ich sehe
legenheit anders a
gänger. Zumal die
des NHL-Veerteidi
lich eine lässliche
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wölfeen im
n. Nun ist
cht mehr Na-
sein Nach-
x hätte mit
g von Lian
ngig davon,
tatsächlich
hen würde
en können.
ginnt eine
e die Ange-
als mein Voor-
e «Sünde»
gers eigent-
war und nur

Aber es geht in diesem Zusam-
menhang nicht nur umdieWM
2026. Es geht auch umdie Posi-
tion von Jan Cadieux über die-
seWMhinaus. Er hat eine
Chance verpasst, sich von sei-
nem Voorgänger Patrick Fischer
zu emanzipieren, sein Profiil
zu schärfeen und ein Zeichen
zu setzen: Die «Ära Fischer»
ist zu Ende. Nun beginnt die
«Ära Cadieux». Die Spieler
hätten gegen eine Begnadi-
gung nicht rebelliert. Veerzei-
hen gehört zur christlichen
Kultur des Abendlandes – und

zurWM e
demHinw
sen Veerdi
um unser
weltweite
Sportes. E
Veerbands
und bequ
«Fall Fase
behandel
den IIHF-
Er hat das
eidgenöss
keit gegen
tionalen O
sen.
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Bann zu verweisen.
s nicht getan und so
sische Eigenständig-
nüber einer interna-
Organisation bewie- Klaus
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Berisha dominiert in Aargau und gewinnt Gold 
Dank ihren Auftritten am Sprung und am Stufenbarren sichert sich Rea Berisha souverän den Sieg.  

Kunstturnen Rea Berisha vom 
Turnverband Liechtenstein 
setzt ihre beeindruckende Er-
folgsserie fort. An den Aargauer 
Meisterschaften im Kunsttur-
nen der Frauen vom vergange-
nen Wochenende sicherte sie 
sich erneut die Goldmedaille im 
Mehrkampf. Mit einer Gesamt-
punktzahl von 46,925 Punkten 
gewann sie souverän und unter-
strich ihre aktuelle Topform. 

Dominanz am Sprung  
und am Stufenbarren 
Bereits zu Beginn des Wett-
kampfs zeigte Berisha, dass der 
Sieg nur über sie führen würde. 
Am Sprung präsentierte sie 
zwei kraftvolle und technisch 
saubere Versuche mit dem 
höchsten Schwierigkeitsgrad. 
Mit 13,225 Punkten erzielte sie 
auch die höchste Note des Ta-
ges und setzte sich früh an die 
Spitze des Teilnehmerfeldes. 

Am Stufenbarren wurde sie 
ihrer Favoritenrolle ebenfalls 

gerecht. Mit einer dynamischen 
und nahezu fehlerfreien Übung 
überzeugte sie sowohl in der 
Ausführung als auch in der 
Schwierigkeit. Die Wertung von 
13,550 Punkten bedeutete nicht 
nur die Bestnote an diesem Ge-
rät, sondern festigte auch ihren 
Vorsprung im Gesamtklasse-
ment deutlich. 

Kleiner Rückschlag  
am Schwebebalken 
Ein kleiner Rückschlag folgte 
am Schwebebalken. Nach einer 
anspruchsvollen Akro-Verbin-
dung musste Berisha einen 
Sturz in Kauf nehmen, der sich 
entsprechend in der Bewertung 
niederschlug. In der Folge war 
eine gewisse Unsicherheit spür-
bar und sie konnte ihr gewohn-
tes Niveau nicht ganz abrufen. 
Mit 9,800 Punkten fiel die  
Wertung an diesem Gerät ent-
sprechend tiefer aus. 

Am Boden verlief nicht al -
les optimal. Bei der Doppel-

schraube unterliefen ihr zwei 
grössere Ausfallschritte, die  
zu einem grossen Abzug führte. 
Dennoch zeigte Rea Berisha 
ins gesamt eine ausdrucksstar-
ke, technisch anspruchsvolle 
Übung, die mit 10,350 Punkten 
bewertet wurde. 

Der Sieg der jungen Turne-
rin war trotz dieser kleinen Feh-
ler zu keiner Zeit ernsthaft in 
Gefahr. Vor allem dank ihrer 
herausragenden Leistungen am 
Sprung und am Stufenbarren 
sowie ihres insgesamt höchsten 
Schwierigkeitsgrades im Teil-
nehmerfeld setzte sich Berisha 
klar durch und sicherte sich den 
Titel. 

Mit diesem Erfolg bestätigt 
Rea Berisha ihre starke Form im 
bisherigen Saisonverlauf. Be-
reits am 17. Mai bietet sich ihr 
bei den Zürcher Kunstturnerin-
nentagen in Urdorf die nächste 
Gelegenheit, ihre Klasse unter 
Beweis zu stellen und ihre Er-
folgsserie fortzusetzen. (eing.)Rea Berisha bestätigt ihre starke Form.  Bild: eingesandt
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